
eder!

No. 11. 1845.
Merſeburgiſehe Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Neunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 12. März.

Bekanntmachungen.
Sämmtliche Ortsbehörden des Merſeburger Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt

zur Anfertigung der Stammliſten zu ſchreiten, zu dieſem Behufe von den Herren Geiſtlichen
die erforderlichen Extracte aus den Kirchenregiſtern über ſämmtliche in dem Jahre 1825 Ge
borne männlichen Geſchlechts ſich zu erbitten, ſodann die Stammliſten ſelbſt danach unter
Beobachtung der bekannten geſetzlichen Vorſchriften anzufertigen, und ſolche ſpäteſtens bis
zum 1. April d. J. nebſt den gedachten Extracten mir einzureichen, widrigenfalls die Säu-
n zu gewärtigen haben, daß die Stammliſten durch expreſſe Boten auf ihre Koſten ab

eholt werden.geh Bei dieſer Arbeit iſt überall nach Vorſchrift des F. 1. der Jnſtruction vom 13. April

1825 (Amtsblatt 1825 Seite 221. seq zu verfahren, und bemerke ich, damit Nichts über
ſehen werde, Folgendes zur genauen Beachtung:

Zur Aufnahme in die Stammliſte nach alphabetiſcher Folgenreihe ihrer Namen jede
Abtheilung für ſich, kommen:

A. Alle diejenigen, welche in den Jahren 1821, 22, 23 und 24 im Orte ſelbſt geboren
ſind, ſo wie diejenigen, welche in dieſen Jahren zwar auswärts geboren ſind, deren
Eltern jedoch im Orte wohnen, und alle, die ſich nur temporär als Dienſtboten, Lehr
burſchen, Geſellen, oder in anderer Weiſe daſelbſt aufhalten, ſofern ſie nicht bei frühern
Aushebungen zur Einſtellung gekommen ſind, keine ſonſtige definitive Entſcheidung
erhalten haben auch von den künftigen Geſtellungen nicht ausdrücklich entbunden
worden ſind. Ueber die frühern Geſtellungen vor auswärtigen Militaircommiſſionen
haben die Militairpflichtigen die vorſchriftsmäßigen Geſtellungsatteſte vorzulegen, und
die Ortsbehörden müſſen dieſelben der betreffenden Stammrolle beifügen.

B. Alle diejenigen, welche vom 1. Januar bis zum letzten December 1825 geboren wor
den ſind, und ſich daſelbſt aufhalten

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt dabei auf die auswärts Geborenen zu richten, damit
derartige Jndividuen nicht übergangen werden. Es iſt daher nach derartigen Jndividuen
die genaueſte Nachfrage in jeder Familie des Orts zu halten und in Fällen, wo Zweifel
über die Altersangaben obwalten, oder letztere nicht mit Zuverläſſigkeit gemacht werden kön
nen die Beibringung der Geburtsſcheine zu erfordern. Beſonders iſt wegen der auswärts
Geborenen, außer der ſorgfältigen Nachfrage auch die nach 8. 1. der oben gedachten Jnſtruc
tion zu erlaſſende Aufforderung zur Meldung, worin der Meldungstermin zugleich zu be
ſtimmen, ungeſäumt an geeigneten Stellen auszuhängen. Bei den auswärts geborenen Jndividuen muß auch der landräthliche Kreis, aus welchem dieſelben eingezogen ſind, in der

Stammrolle mit aufgeführt werden. Nicht weniger wird erwartet, daß die Ortsbehörden
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überall in Collonne 10 der betreffenden Stammrolle angeben, wo ſich die Eltern der Mili-
tairpflichtigen zur Zeit aufhalten, und in Collonne 8 bemerken, welchem Stand oder Ge-
werbe die Militairpflichtigen angehören. O

Endlich ſind alle im militairpflichtigen Alter ſtehenden und in den Jahren 1821 1825
einſchließlich geborenen Männer verpflichtet, ſich unaufgefordert bei der Behörde des Orts,
wo ſie ſich befinden, zur Aufnahme in die Militairliſten zu melden, widrigenfalls dieſelben,
wenn ſie überſehen, und nicht mit zur Kreisxeviſion herangezogen werden ſollten, nicht nur
aller Reclamationsgründe wegen häuslicher Verhältniſſe verluſtig gehen, und ohne Rückſicht
auf ihre Loos Nummer eingeſtellt werden, ſondern auch Strafe zu gewärtigen haben.

Auch die Ortsbehörden werde ich ohne Nachſicht in Strafe nehmen, wenn ich ſpäterhin
in Erfahrung bringen ſollte, daß ſie dex vorſtehenden Verfügung nicht mit gehöriger Genau-
igkeit und Sorgfalt nachgekommen ſind.

Merſeburg, den 5. März 1845. Der Königl. Landraths Amts-Verweſer
von Seydewitz.

Am 16. März d. Js. findet Controll- Verſammlung für die 3te Compagnie der Land
wehrleute hieſigen Kreiſes, bei Ermlitz und zwar für die Reſerve und das I. Aufgebot um
10 Uhr Vormittags, für das II. Aufgebot Mittags 12 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 12. März 1845. Der Königl. Landraths Amts Verweſer
von Seydewitz.

(300) Vekanntmachung. Auf den 1. April er. wird die Stelle als hieſiger Po
lizeidiener, Gefangenwärter und Executor, womit ein Gehalt von 80 Thlr., freie Wohnung,
ſo wie die geſetzlichen Executionsgebühren verbunden, vacant. Mit Civilverſorgungsſchein
verſehene Jndividuen wollen ſich daher bis 20. März er. ſchriftlich hier melden.

Schkeuditz, den 26. Februar 1845. ze e r. a g t. ſt r. a t.(288) Auction. Sonntag den 16. März d. J. Nachmittags 2 Uhr, ſoll in dem
Eichholze bei Tragarth eine Quantität eichne Pfoſten in verſchiedener Stärke und Breite, au
den Meiſtbietenden verkauft werden.

(294) Verkaufftr.Nächſten Sonnabend den 15. d. M. Vormittags 10 Uhr ſollen vom Königlich 12. Hu
ſaren Regiment in hieſigem Montirungs Gebäude, eine Treppe hoch, Filz und Schirme von
circa 580 außer Gebrauch getretenen Czacots meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
Preuß. Courant verkauft werden.

Merſeburg, den 9. März 1845.
T uKönigl. Commando des 12. Huſaren Negiments.

(306) Ziegelei- Verkauf. Eine am Fluſſe und ſchiffbarem Waſſer belegene groß
artige Ziegelei, ſchon ſehr lange im Gange- und mit erfreulicher Frequenz nach allen Ge
genden, nebſt allem Zubehör im beſten Stande mit Garten und mehreren Aeckern frucht
baren Feldes Wohnung, Hofraum und Stallung für 4 Pferde und 8 Kühe, ſoll ſofort
Familienverhältniſſen halber für den ſoliden Preis von 4000 Thlr. mit 2500 Thlr. An
zahlung, durch Unterzeichneten verkauft werden. Reellen und zahlungsfähigen Käufern ſagt
ein Näheres der Sec. und Commiſſion. Rindfleiſch in Merſeburg, Altenburg Nr. 785.

(253) Verkauf. Ein Schenkgut 14 Stunde von Lützen mit I Hufe gut gelegenem
nebſt Malz und Brauhaus, ſoll den 25. März d. J. Vormittag öffentlich auf das

Veiſtbietende verſteigert werden. Das Nähere zu erfragen in Kleingörſchen bei der Wittwe
irmer.
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67 (286) Häuſer- Verkauf. Zwei Bauergüter in Oeglitzſch an der Saale bei Wei

fFenfels, das eine mit 1535 Acker Land und L Acker Garten, das andere mit 333 Acker
825 Land und z Acker Garten und Gemeinderecht, ſind veränderungshalber ſofort zu verkaufen.
ig, Das Nähere bei dem Ortsrichter Heilmann in Oeglitzſch.
ben, (284) Verkauf. Ein Haus mit Hof, Scheune, Stall und Garten und zwölf Acker
g Land, iſt zu verkaufen in Markranſtädt; über das Nähere ertheilt Auskunft Gottfriedſicht Schmidt, Gaſthofsbeſitzer zum goldnen 'Stern auf dem Neumarkt vor Merſeburg.

rhin (285) Verkauf. Ein halbes Viertelland Feld in hieſiger Stadtflur belegen, 44 Heim
zen Ausſaat haltend, ſtehet ſofort aus freier Hand zu verkaufen.

Das Nähere darüber iſt Preußergaſſe Nr. 57. zu erfragen.
27

S 245) Verkauf. Eine neumelkende Kuh verkauft das Rittergut Benndorf bei
inde WNerſeburg.

(287) Logis-Vermiethung. Das bisher vom Königl. Reg. Referend. Baron
v. Werthern in meiner Dienſtwohnung, erſten Etage, innegehabte Logis mit Pferdeſtall iſt
vom 1. Mai d. J. ab, mit oder ohne letztern anderweit zu vermiethen.

Merſeburg, den 8. März 1845. Brenner.
(309) Kleeſaamen kauft J. G. Klett sen., Leipzig, Reichsſtraße Nr. 21.

(305) Etabliſſement. Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß
ich mich als Schneidermeiſter hier etablirt habe. Mein ganzes Beſtreben wird dahin gerich
tet ſeyn, durch Pünktlichkeit und Reellität, bei ſtets modernſter Arbeit, mir das Zutrauen
Eines hochgeehrten Publikums zu erwerben.

2 e e

Merſeburg, den 10. März 1845. Auguſt Müller,
Schneidermſtr., Vorwerk Nr. 438.

(282) Anzeige. Auf der Schule zu Kötzſchau ſteht ein Wiener Pianoforte von
s Octaven billig zu verkaufen.

(308) Empfehlenswerth als billige und vortreffliche

S Confirmationsgeſchenke
ſind folgende Werke, durch jede ſolide Buchhandlung, in Merſeburg durch die Nulandt' ſche
Buchhandlung (L. Garcke) zu beziehen

Brockmann, A., Gedenkbüchlein für Jünglinge. 2te Aufl. geh. 2 Sgr.
Derſelbe, Gedenkbüchlein für Jungfrauen. 2te Aufl. geh. 2 Sgr.

Parthieen von 24 Exemplaren für 1 Thlr. 15 Sgr. mit 1 Freiexemplar.
Lomler, Dr. F. W., die ſeligſten Stunden im Chriſtenkeben. Ein Communionbuch

für Alle, welche ſich eines göttlichen Erlöſers bedürftig fühlen. Mit 1 Stahlſtich.
12. Eleg. in gepreßtes Leder gebunden, mit Goldſchnitt und in Futteral. 1 Thlr.

Wohlfahrt, Dr. J. F. Th., das Leben Jeſu. Ein Erbauungsbuch für chriſtl. Jüng-
linge und Jungfrauen vor und nach ihrer Confirmation. Eine Mitgabe für das
Leben. gr. 8. geh. 1 Thlr. 264 Sgr.

Neuſtadt a. d. O., im März 1845. J. K. G. Wagner.
Außer dieſen ſind noch viele andere ſehr empfehlenswerthe Schriften, ſich vorzüglich zu

Confirmationsgeſchenken eignend, ebenſo Confirmationsſcheine diverſer Art vorräthig in der

m Nulandt'ſchen Buchhandlung.
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ger Geſang-FDücher,wie Communion S Andachts- Bücher
in reicher Auswahl, als Confirmanden Geſchenke paſſend, empfiehlt

Guſtav Lots am Markt.
(304) Anzeige. Gebrauchte Blutegel werden fortwährend gekauft, das Stück zu

6 Pf. im hieſigen Königl. Schloßgarten.
(301) Anzeige. Allen unſern geehrten Geſchäftsfreunden hiermit die ergebene An

zeige, daß ſich vom I. April an unſer Leder- Geſchäft in
„Nr. 4. der Ritterſtraße (der Nicolaikirche gegenüber)“

befindet und bitten: uns auch im neuen Locale mit zahlreichen Aufträgen gütigſt zu erfreuen
Leipzig den 8. März 1845. Robert Krobitzſch S Comp.n Ritterſtraße Nr. 21. o
(283) Geſuch. Ein ordentliches fleißiges Stubenmädchen, die im Waſchen, Plätten

und Nähen erfahren und mit guten Atteſten verſehen iſt, findet zu Oſtern ein Unterkommen
auf dem Rittergut Unterfrankleben.

(291) Geſucht wird ein Burſche vom Lande im Alter von 17 bis 18 Jahren der
mit Pferden umzugehen weis und etwas Ackerarbeit verſteht. Näheres Neumarkt Nr. 859.

(302) Geſuch. Eine anſtändige Kinderfrau für ein Kind, die mit Kindern umzu-
gehen weiß und wo möglich den 1. April d. J. antreten kann, wird geſucht und das Nähere
mitgetheilt von der Frau Reg. Seecret. Wöhlbier auf dem Dom.

(292) Lehrlings-Gesuch.
Zur gründlichen Erlernung der Uhrmacherkunſt findet ein Sohn rechtlicher Eltern unter

billigen Bedingungen eine Stelle als Lehrling beim Uhrmacher
Ed. Hoffmann in Merſeburg.

(307) Lehrlings-Geſuch. Ein Burſche von guter Erziehung, welcher Luſt hat,
die Schmiede-Profeſſion zu erlernen, kann unter annehmlichen Bedingungen ein Unterkom
men finden“bei dem Schmiedemſtr. Meiſter.

(293) LehrlingsGeſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Manns-
Schneiderprofeſſion zu erlernen, kann zu Oſtern unter annehmbaren Bedingungen in die Lehre
treten beim Schneidermſtr. Kandelhardt, Markt Nr. 21. in Merſeburg.

(295) LehrlingsGeſuch. Ein junger Menſch welcher Luſt hat die Herrenklei
dermacher Profeſſion zu erlernen, kann unter annehmbaren Bedingungen ein Unterkommen
finden Saalgaſſe 376. Ang. Donnerhack Herrenkleidermacher.

(296) LehrlingsGeſuch. Ein Burſche, welcher Luſt hat die Tiſchlerprofeſſion
zu lernen kann unter annehmbarer Bedingung in die Lehre treten bei dem Tiſchlermſtr.

Käſtner, Dom Nr. 238.
289) Der Virtuos auf dem MetallOboe, Herr Louis Krüger, von dem uns

öffentliche Blätter über ſeine Leiſtungen ſowohl, als auch über den Reiz ſeines Jnſtruments
bereits viel Rühmliches mitgetheilt, wird bei ſeiner Durchreiſe nach Weimar nächſten Sonn
abend im Concertſaale des Schauſpielhauſes ſich hören laſſen. Ref. verfehlt nicht, auf den
Künſtler, der uns gewiß einen genußreichen Abend verſchaffen wird, aufmerkſam zu machen.

M

(310)

W
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(297) LehrlingsGeſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die GürtlerProfeſſion zu ecerneg) findet unter billigen Bedingungen ſein Unterkommen. Wo? erfährt

man im Hauſe Nr. 502. am Roßmarkt.

(290) Voeal- und Jnſtrumental- Concert
Sonnabend den 15. März, Abends 7 Uhr, im Concertſaale des Schauſpielhauſes hier-
ſelbſt, unter gefälliger Mitwirkung einiger verehrl. Bühnen Mitglieder und des hieſigen
Stadtmuſikchors, gegeben von Louis Krüger auf dem neuerfundenen, mit 39 Klappen
verſehenen Blasinſtrument,

(Geſchenk Sr. Majeſtät des Königs von Preußen).
Entrée 10 Sgr. Billets à 7 Sgr. 6 Pf. ſind zu haben.

(303) Theater in Merſeburg.
Donnerstag den 13. März zum Erſtenmale: Er muß aufs Land, Luſtſpiel in 3 Auf

zügen von W. Friedrich.
Freitag den 14. März zum Erſtenmale: Beliſar, große heroiſche Oper in 3 Akten von

Salvator Commano, Muſik von Donizetti. Bredow.
(299) Concert- Anzeige. Sonntag den 16. März Concert im BürgergartenSalon.

Zur Aufführung wird kommen die Jahrmarkts-Sinfonie von Haydn. Anfang 34 Uhr.
J. F. Braun.

(298) Herzlicher Dank. Für die ſo innige Theilnahme an dem Tode unſers guten
braven Gatten, Vaters, Groß und Schwiegervaters, die uns auch heute bei ſeiner Beer
digung durch die ſo zahlreiche liebevolle Begleitung an den Tag gelegt wurde, ſagen wir
unſern wärmſten, herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 9. März 1845. Die Familie Moritz.
Marktpreiſe der letzten Woche.

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr.] pf. ſt Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 1 16 31 bis 1 21 3Gerſte. 11 3 bis 1 2 6Roggen 1 7) 6] bis 1] 8 9 Hafer 18 9] bis 22 6
(Eingeſandt.) die Leibesübungen als ein nothwendiger und

Der Turnverein zu Königsberg von F. C. unentbehrlicher Beſtandtheil der männlichen Er
Ulrich. Die unter dieſem Titel kürzlich zu ziehung förmlich anerkannt und in den Kreis
Königsberg bei E. J. Dalkowski gedruckte, 3 der Volkserziehungsmittel aufgenommen wer-
Bogen ſtarke Broſchüre, welche in allen Buch den ſollen“, erſchöpfend ausgeſprochen hat. Die
handlungen für 5 Sgr. zu haben iſt, liefert ei Schrift ſelbſt legt Schritt vor Schritt dar, wie
nen neuen Beweis von der Energie, mit welcher von den beſchränkten Anfängen einer Privat
vorzugsweiſe an der öſtlichen Grenze Deutſch- Aſſociation in dem Zeitraume von kaum 2 Jah-
lands jedes vaterländiſche Jntereſſe erfaßt, feſt ren die Sache dahin gediehen iſt, daß für die
gehalten und entwickelt wird. Ein ſolches Jn- diesjährigen Sommerübungen bereits mehr als
tereſſe iſt das dem Königsberger Turnverein zum 1000 Königsberger eingezeichnet waren. Sie
Grunde liegende, welches die am Schluß des iſt ganz dazu geeignet, anſchaulich zu machen,
Schriftchens in Bezug genommene Allerh. Ka auf welchem Wege überall, wenigſtens in gro-
binetsordre v. 6. Juni 1842 in den wenigen ßen und mitteln Städten, Aehnliches zu erreichen
Worten der Königl. Willensmeinung, „daß ſeyn möchte. Wirverweiſen deshalb beſonders
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auf die, dem Magiſtrat zu Thorn, ſeinem Ver
langen entſprechend, von dem ſogenannten
Turnrath, d. h. dem verwaltenden Ausſchuſſe
des Königsberger Vereins ertheilte Auskunft.
S. 441. Der Königsberger Turnverein hat
aufgehört, eine bloße Privatgeſellſchaft zu ſeyn,
ſeitdem Magiſtrat und Stadtverordnete den ehe
maligen Jahrmarktsplatz in der Vorſtadt, ei-
nen Raum von 600 F. Länge und 200 F. Breite,
zu den Sommerübungen hergegeben haben, und
zu den Winterübungen ſogar mit Allerh. Be
willigung der aus der Zeit der letzten Huldi-
gung allgemein bekannte Moskoviter- Saal im
Königl. Schloſſe eingeräumt worden iſt. Wir
legen beſondern Werth darauf, daß ſo die ſtädti-
fche Commune, die beiläufig auch dem als Turn
lehrer angeſtellten praktiſchen Arzt, Dr. Mün-
chenberg, eine Gehaltszulage von 200 Thlr.
gewährt ſich bei dieſem gemeinnützigen Unter
nehmen betheiligt hat; denn die nicht zu ver
kennende ausgedehnte Wirkſamkeit der heutigen
Privat Aſſociationen gewinnt in unſern Augen
Unabhängigkeit von dem Wechſel der mehr zufälligen Richtungen des Tagesintereſſes erſt

dann wenn die abgeſonderte Thätigkeit nach
erreichter Entwickelung in Reihe und Gliedtritt
mit den anerkannten Jntereſſen des Gemeinde
lebens, ſich denſelben freiwillig einrangirt. Die
Gemeinde iſt und bleibt der lebendige Jnbegriff
aller vernünftigen Intereſſen des eiviliſirten
Menſchen. Der Redacteur der vorliegenden
Broſchüre hat in einer leſenswerthen Anmer-
kung S. 23. auf eine gute Autorität über den
Werth der Turnübungen als Vorbereitung für
den Kriegsdienſt, und darauf aufmerkſam ge
macht, warum gemeinſame Turnplätze für alle
Klaſſen und Stände derſelben Ortsgemeinde
dem Zwecke mehr entſprechen als die Sonde
rung nach einzelnen Schulen. Wir treten die
ſer Ausführung bei, und möchten nur etwa als
tägliche Tummelplätze für die Schuljugend die
beſonderen Turnanſtalten beibehalten wiſſen,
weil bei größerer Entfernung des öffentlichen
Turnplatzes es den Schülern an Muße fehlt,
öfter als wöchentlich ein oder zwei Mal denſel
ben zu beſuchen

Tabak und ſein Rauch den Blut-
egeln tödtlich.

Der Apotheker Weil erzählt in der Schwei
zer Zeitſchrift für Mediein Chirurgie und

Geburtshülfe, daß ihm zu wiederholten Malen r
Blutegel zurückgebracht wurden mit dem Be-x an
merken, daß die Thiere nicht geſogen hätten. u
Er fand die zurückgebrachten Blutegel, die er v
vor einer Stunde abgegeben hatte, todt und hart mm
Als er zum dritten Male Blutegel zurückerhieltz, e
wurde er darauf aufmerkſam daß das Gefäß, un
in dem die Blutegel verkauft waren, mit einem th
Stück Papier von einem Tabakspacket verbun Le
den war. Er fragte nun bei den Perſonen, F
welche die Blutegel zurückgebracht hatten, nach, m
ob ſie beim Anſetzen der Blutſauger Tabak ge w.
raucht hätten es wurde bejaht. Ein gleiches da
ergab ſich ein anderes Mal wo die Thiere in lä
Tabaksrauch angeſetzt, hart und todt abfielen. wie
Man hielt hierauf einige Stückchen Tabak in wi
Waſſer, in dem ſich einige lebende Blutegel be au
fanden. Sie lebten in dem Waſſer etwa nur O
eine halbe Stunde. Die Weilſchen Angaben ko
beſtätigen, was indeß nicht ganz unbekannt J
war, daß die Blutegel gegen viele gasartige, wi
ſelbſt der atmosphäriſchen Luft eingemiſchte wie
Eindrücke ſehr empfindlich ſind. Die Nützlich- ſer
keit und die ſich immer mehr ſteigernde Koſtbax
keit derſelben macht es wohl nicht überflüſſig,
daß man auch das nicht ärztliche und nicht phar
maceitiſche Publicum darauf aufmerkſam
macht. Die Blutegel haben das Eigenthüm
liche, daß ſie eine kritiſche (die Krankheit ent
ſcheidende) Blutausleerung nachahmen. Sie
nehmen das Blut tropfenweiſe weg und ahmen
hierin um ein Beiſpiel anzuführen, das Na
ſenbluten nach, wo das Blut tropfenweiſe ab
fällt. Blutige Schröpfſtellen können ſie nicht
erſetzen. Jch kann nach meinen Beobachtun
gen anführen, daß ein ſtarker Blutegel, an die
Schläfe geſetzt, ſchnell die erſchwerte Zahnent
wicklung erleichterte, und daß zwei dieſer Wohl
thätigen Würmer an die Rippen angebracht,
Lungenentzündungen bei Kindern weſentlich
minderten. Wie nöthig iſt es demnach auf
die Erhaltung derſelben immer mehr ſeine Auf
merkſamkeit zu richten. Es möchte ſich hierbei
ergeben daß die Blutegel nicht einmal jedes
fließende Waſſer gleich gut vertragen

iemann.

Das Glück durch die Gelbwurſt.
Der alte Tuchfabrikant Keller pflegte gerne

folgende Geſchichte zu erzählen
Ich war erſt kurze Zeit aus der Fremde zu
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rück und hab' mein eigenes kleines Geſchäft
angefangen. Da war die Leipziger Oſtermeſſe,
und ich reiſe hin und nehme einen Kreditbrief
von 1000 Speciesthalern mit. Das war, wenn
man alle Winkelchen zuſammenkehrt, mein gan-
zes Vermögen ich war aber jung und geſund,
und was glaubt man da nicht mit 1000 Species-
thalern machen zu können. Jch reiſ' alſo nach
Leipzig, und geb' meinen Kreditbrief im Hauſe
Frege und Comp. ab. Der alte Frege läßt
meinen Namen in ſein Buch einſchreiben und
wünſcht mir gute Geſchäfte. Jchſeh' aber bald,
daß ſich mit 1000 Thalern nicht viel machen
läßt. Was thuts? Geht nicht viel, ſo geht
wenig; beſſer leiern als feiern, ſagt das Sprüch-
wort. Jrch ſuche mir alſo eine Parthie Wolle
aus, und geh' hin, um mein Geld zu holen.
Da ſagt mir der alte Frege, es ſey gut, daß ich
komme, er habe nicht gewußt, wo ich loſchire.
Jch hatte das gerne nicht geſagt, da ich wieder,
wie einſt als Handwerksburſche, in der Herberge
wohnte. „Nun,“ ſagte der Herr Frege: „Eſ
ſen Sie morgen Mittag bei mir, Sie werden
damoch große Geſellſchaft finden.“ Jch konnte
nichts rechtes darauf erwiedern und geh' weg.
Jch erkundige mich nun, was man bei einer
ſolchen Einladung zu thun hat, und was dabei
herauskommt. Man ſagt mir, daß es Sitte
ſey, daß jedes große Handlungshaus ſeine Em-
pfohlenen durch eine Einladung, wie man ſagt,
abfüttert daß nicht viel dabei herauskommt,
als daß man das Eſſen theuer bezahlen muß,
indem es mindeſtens 14 Thaler Trinkgeld an
die Bedienten koſtet. Das war mir nun gar
nicht lieb. Jch rechnete aus, daß mir von 1000
Thalern nur noch 9984 blieben und für ein
Mittageſſen konnte ich nicht ſo viel präſtiren.
Andern Mittags war-ich kurz reſolvirt. Jch
kaufe mir für zwei Groſchen Gelbwurſt, für
ſechs Pfennig Brod ſteck' es zu mir, und geh
inaus vor das Thor in das. ſogenannte Ro
enthal. Mein Tiſch war ſchnell gedeckt. Jch
etz' mich auf eine Bank, und wickele meine Sa

chen heraus, ich zerſchneide die Gelbwurſt in
ſechs Theile, und lege ſie neben mich hin das,
ſage ich, iſt meine Suppe, das mein Fleiſch,
das mein Gemüß mit Beilage, das meine Fi-
ſche, und das mein Braten und Salat. Jch
gar nicht, daß ſie drinnen in der Stadt,

ei Frege, mehr hatten, und daß es ihnen beſ
ſer ſchmeckt. Jch war eben an der ſüßen Schüſ

ſel, ſie war ſehr gut zubereitet, da ſeh' ich einen
Mann auf einem ſchönen Braunen daherreiten
der, denk' ich, macht ſich noch ein bischen Be
wegung vor dem Eſſen, daß es ihm beſſer
ſchmeckt. Jch wünſchte ihm meinen geſunden
Magen, ich brauchte kein Pferd müde zu reiten,
um tüchtig einhauen zu können. Schneller,
als ich dieß ſage und denke, iſt der Reiter bei
mir und zu meinem Schrecken ſeh' ich es iſt
der Herr Frege ſelber. Jn meiner Angſt fällt
mir der letzte Biſſen von meiner ſüßen Speiſe
aus der Hand und der vorausſpringende Hund
ſchnupperts gleich auf ich wickle ſchnell mein
Papier zuſammen und weiß mir gar nicht zu
helfen. „Ei, Herr Keller ſagt der Herr Frege,
„was machen Sie da? Glauben Sie, Sie be
kommen bei mir nicht genug zu eſſen

Was ſoll ich darauf ſagen Jch denk', Du
bleibſt bei der Wahrheit. Jch ſag' ihm nun,
daß es ſich bei mir nicht austragen will, gegen
zwei Thaler Trinkgeld für ein einzig Mittageſ
ſen zu geben, und ſo und ſo, und daß ich mir
vorgenommen habe, mich heute Abend oder
Morgen früh zu entſchuldigen weil ich nicht
kommen kann. Da lacht er ganz laut auf
und ſagt: „Ja, das müſſen Sie ja thun, ſonſt
werd' ich bös ich erwarte Sie um fünf Uhr,
fehlen Sie ja nicht, wünſch' geſegnete Mahl-
zeit.“ Und fort war er mit ſeinem Braunen,
Jch weiß nun gar nicht, was ich machen ſoll
ich denk' aber, nun, freſſen wird er Dich nicht,
er muß um fünf Uhr noch genug haben vom
Mittage her. Wie's alſo fünfUhr gebembert
hat, geh' ich hin man weiſt mich in ſein Kon
tor, und da kommt er mir entgegen nimmt
mich bei der Hand, und führt mich in das Ka
binetchen, und ſagt zu mir: „Lieber Herr Keller,
Sie haben für 10,000 Thaler Kredit bei mir
wenn Sie aber das Doppelte brauchen und
auch noch mehr, ſagen Sie mir's nur offen
Jch ſag': „Sie irren ſich, ich habe nur für 1000
Thaler.“ Da ſagt er mir: „Es bleibt dabei,
wie ich ſchon geſagt habe Sie ſind ein Mann,
der zu ſparen weiß und heut Abend eſſen Sie
ganz allein bei mir in meiner Familie.“ Und
ſo hab' ich's auch gemacht, und das hat mir

noch beſonders gefallen daß er die Geſchichte
ſeiner Frau und ſeinen Kindern nicht erzählt
hat, bis ich von Leipzig fort geweſen bin. Er
hat wohl gemerkt, daß es mir Leid thäte, wenn
man auch in aller Güte darüber lachen würde.



So iſt's mir durch die Gelbwurſt möglich ge
worden eine der größten Tuchfabriken anzule
gen, und ſo lange der alte Frege gelebt hat, hab'
ich jede Meſſe bei ihm allein zu Nacht gegeſſen,
und da iſt immer zuletzt noch Gelbwurſt auf-
getragen worden. Gevattersm.

Die Quelle alles Glückes.
Die Hauptmittel zu Glück, Zufriedenheit

und einem heitern Abend des Lebens ſind Fleiß,
häusliche Ordnung, Mäßigkeit im Ge-
nießen, Selbſtſtändigkeit und eine ver
ſtändige und zeitgemäße Entſagung. Wer
immer genießen und immer mitmachen will, ge
nießt am Ende nichts denn er hat keinen Ge
ſchmack mehr an den ſoliden Genüſſen.

Zweiſylbige Charade.
Das Erſte iſt der Teufel nimmer,
Das Zweite oft, das Ganze immer.

Auflöſung des Zahlen Logog be im vorigen Stück:
eilet.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Herr Cand. Bäßler.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Confirmation der Kinder.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Früh um 10 Uhr findet die Einſegnung der diesjährigen

Confirmanden ſtatt.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Confirmation der Katechumenen früh 10 Uhr.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Lohgerbermeiſter Wiegand

ein Sohn. Getrauet: der Kauf und Handelsherr
Haſſe aus Halle mit Jgfr. F. A. E. Peckolt von hier
der Handarbeiter Langrock mit M. Fr. Jaukus von hier.

Neumarkt. Geboren: einer ledigen Perſon eine
Tochter z einer ledigen Perſon in Venenien eine Tochter.

Getrauet: der Salzſieder Bandermann in Halle mit
A. H. Krauſe von hier. Geſtorben: die zweite Toch
ter des Thierarztes Müller, 6 Jahr alt, am Herzübel
der jüngſte Sohn des Gärtners Seidel, in den hieſigen
Amtshäuſern, im 2. Jahre, an Krämpfen.

Altenburg. Getrauet: der Maurer Holzmann
mit R. W. Bauer aus Schkopau der Bürger und Klemp
nermſtr. Bueck mit Jgfr. J. Ch. Hilbig aus Görlitz.
Geſtorben: der Bürger und Oekonom Moritz, 65 J. 7
M. 3 W. alt, am Nervenſchlage der Handarbeiter Sei
del, 62 J. alt, am Schlagfluſſe.
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Kirchennachr. von Schkeuditz Februar.
Geboren: dem Rathskellerwirth Schäfer ein Sohn

(todtgeb.) z dem Leinwebermſtr. Schwarze eine To ter dem
Einwohner Wilhelm Zützſchendorf, Zwillingsſöhne einer
ledigen Perſon ein Sohn dem Korbmachermſtr. Hartung
ein Sohn dem Einwohner Gente ein Sohn dem Seilermſtr.
Franke eine Tochter dem Einwohner Heinze ein Sohn
dem Einwohner Auguſt Müller eine Tochter dem Horn
drechslermeiſter Schüttel eine Tochter dem Fleiſchhauermſtr.
Kneip eine Tochter. Getrauet: der Schuhmachermſtr.
Dieze mit M. R. Burckhardt der Eiſenhändler Schröter
mit Jgfr. A. J. R. Leine der Cramer und Conditor Bär-
mann von Leipzig mit Jgfr. J. E. J. Ezold von hier.
Geſtorben: ein hinterl. Sohn des Beutlermſtrs. Kämpfe,
im 24. Jahre der Hutmann Thiele, im 60. Jahre eine
Tochter des Kaufmanns und Magiſtrats Aſſeſſors Hoff
mann, im 2. Jahre die hinterl. Wittwe des Gaſthofsbe
ſitzers zur goldnen Sonne Boßdorf im 67. Jahre ein
Sohn des Böttchermſtrs. Müller, im 6. Monat ein Sohn
des Nadlermſtrs. Ritter, im 9. Monat eine hinterl. Toch-
ter des Tiſchlermſtrs. Rothe, im 3. Monat.

Kirchennachr. von Lützen Februar.
Geboren: dem Kaufmann Schumann ein Sohn dem

Schneider Schwarze eine Tochter dem Schneidermſtr. Kohl
eine Tochter dem Gold und Silberarbeiter Hartlaub ein
Sohn dem Tiſchlermſtr. Oertel ein Sohn dem Schuh
machermeiſter Engler ein Sohn dem Dienſtknecht Baum ein
Sohn. Getrauet: der Schuhmachermſtr. Richter mit
Fried. Henr. Kießling der Sattlermſtr. Briebach mit Jgfr.
Joh. Fried. Pietzſch. Geſtorben: der Einwohner Teub
ner, 53. Jahr alt, am Schlagfluß der Ehrenbürgermſtr.
und Königl. Poſthalter Starke, 76. J. 10 M. alt, an
Entkräftung die Ehefrau des Garküchenbeſitzers Fiedler,
41 J. alt, an Verzehrung der zweite Sohn des Maurer
meiſters Schauer, 3 J. 11 M. 7 T. alt, an Halsbräune.

Kirchennachr. von Lauchſtädt: Februar.
Geboren: dem Bürger und Hausbeſitzer Reinhardt

eine Tochter dem Einwohner und Handarbeiter Jüdicke
eine Tochter dem Einwohner und Handarbeiter Rößler ein
Sohn dem Hausbeſitzer Keil eine Tochter dem Bürger
und Maurer Bornecke eine Tochter dem Bürger und Beut
lermeiſter Schimpf eine Tochter dem Einwohner und Hand
arbeiter Schneizer ein Sohn, (todtgeb.) von einer ledigen
Perſon aus Halle ein Sohn dem Fleiſchhauermſtr. Lau
tenſchläger eine Tochter. Getrauet: der Bäcker und
Hausbeſitzer J. Ch. König in Dornſtedt mit A. Ch. F.
Derpſch von hier der Königl. Preuß. Lieutenant a. D.
Friedrich Bruno von Rohrſcheidt, mit Frau W. C. Beyer,
geb. Lempe von hier. Geſtorben: die Ehefrau des
Einwohners und Tuchſcheerermſtrs. Romanus allhier, im
30. Jahre, an der Auszehrung die nachgelaſſene Wittwe
H. Charlotte, des Königl. Sächſiſchen Auditeurs beim
weiten leichten Jnfanterie Regiment und Commandanten

in Naumburg, J. G. Hennig's, im 80. Jahre, am Lungen
ſchlag der Bürger und Einwohner F. W. Preußer allhier,
im 89. Jahre, an Altersſchwäche der todtgeborne Sohn
des Einwohners und Handarbeiters Schneizer.
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